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Neurolinguistische Programmierung bietet gerade im
Businessbereich viele neue Ansätze.

Warum sind gewisse Manager oder
Verkäufer effektiver und erfolgrei-
cher als andere? Gibt es Möglich-
keiten, die Erfolgsmethoden ande-
rer zu kopieren? Fragen, die einem
doch dann und wann im Geschäfts-
alltag beschäftigen. Um es gleich zu
Anfang zu beantworten: Ja, es gibt
sie und es ist keine Hexerei, diese
Methoden zu lernen. Doch blenden
wir zurück ins Kalifornien der 70er-
Jahre. Genau diese Fragen stellten
sich nämlich auch der Mathema-
tiker und Psychologe Richard
Bandler und der Sprachwissen-
schafter John Grinder. Also analy-
sierten sie die Arbeitsweise von
besonders erfolgreichen Therapeu-
ten und fanden heraus, dass das
Erfolgsgeheimnis in der Art der
Kommunikation liegt. Die Metho-
de, die sie daraus entwickelten
nannten sie Neuro-Linguistisches
Programmieren oder eben abge-
kürzt NLP.

Jedem seine 
eigene Welt

Hinter den verschiednen Begriffen
verbirgt sich Folgendes: Neuro
steht für Wahrnehmungen und
Verhaltensmuster im Nervensys-
tem, also solche wie Sehen, Hören,
Riechen, Fühlen. Dabei geht NLP
davon aus, dass jeder Mensch seine
Umwelt völlig verschieden erlebt
und jeder aus der Wirklichkeit nur
bestimmte Teile herausfiltert. Je
nach der Art der selektiven Wahr-
nehmung unterscheidet man den
visuellen Typ, für den das Sehen am
wichtigsten ist, den auditiven Typ,
der eher auf Geräusche achtet und

den kinästhetischen Typ, der eher
dazu neigt, taktile Eindrücke und
Gefühle in den Vordergrund zu
stellen.

Diese Typen lassen sich gemäss
NLP relativ einfach identifizieren
und zwar über die Sprache, die
jemand verwendet. Dies führt zum
Begriff Linguistisch – weil die Spra-
che, verbal oder nonverbal, diese
Muster widerspiegelt und diese
auch beeinflussen kann. Die Spra-
che verrät es: Visuelle Typen
«sehen, worauf es ankommt», oder
können sich «ein Bild machen». Für
auditiv Orientierte «klingt» etwas
gut und Kinästhetiker haben «ein
Gespür» oder bekommen es «in
den Griff». Olfaktorische Typen
sprechen vom «richtigen Riecher»
oder einem «unangenehmen Bei-
geschmack».

Den anderen in seiner
Welt abholen

Ein Beispiel dazu: Wenn man als
Kinästhetiker einen visuellen Typ
fragt: «Haben Sie das begriffen?»,
wird er möglicherweise antworten:
«Das ist mir immer noch nicht
klar.» «Klar» hat mit Sehen zu tun:
Als Visueller gibt er also eine Ant-
wort, die seinem bevorzugten Sin-
nesbereich entspricht. Und damit
sind Konflikte oft vorprogram-
miert.Das NLP-Training hilft,diese
Hinweise zu erkennen und zu ana-
lysieren, denn mit ihrer Hilfe
gewinnt man nicht nur eine bessere
Einsicht in die eigene Persönlich-
keit, sondern schafft auch die
Grundvoraussetzung für die Her-
stellung eines guten Kontaktes mit

dem Gegenüber. Für den Rapport,
wie es in der NLP-Terminologie
heisst. Und nur schon für die besse-
re partnerschaftliche Verständi-
gung ist es manchmal lohnenswert,
diese Grundlagen von NLP zu ler-
nen. Wer gelernt hat, sein Gegen-
über gut zu beobachten, kann sich
im Sprachstil und in der Körper-
sprache auf ihn einstellen. Im NLP
nennt man das Pacing, also mit
dem Anderen im gleichen Schritt
gehen. Je besser dieser Gleichschritt
funktioniert, umso fruchtbarer
wird der Kontakt zwischen zwei
Menschen funktionieren. In un-
mittelbarem Zusammenhang mit
Pacing steht Leading: Man geht
nicht mehr nur neben dem Ande-
ren einher, sondern ist ihm voraus,
gibt ihm die Richtung vor.

Verhalten verändern

Schliesslich noch zum Begriff Pro-
grammieren, der Denkebene: Die
verschiedenen «Programme» stel-
len quasi unsere persönliche Soft-
ware dar. Sie sind zwar durch Sozia-
lisation und Erziehung geprägt,
können aber durch Denken, Ver-
halten und Entwicklung ständig
neu gestaltet und laufend verändert

Erfolgreicher werden

NLP – Schon mal gehört? Hinter dem Kürzel steht eine
Art von psychologischem «Werkzeugkoffer». Die ent-
sprechenden Tools sind einfach erlernbar und lassen sich
sofort wirkungsvoll im Geschäftsalltag und persönlichen
Umfeld einsetzen.
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werden. Wir, so sagt NLP, sind in
der Lage, uns immer wieder neu zu
programmieren und zwar mit Hilfe
der Sprache, die dann rückwirkend
wiederum im Gehirn eine Rich-
tungsänderung,das heisst eine qua-
litative Veränderung im Denken,
Fühlen und Verhalten, auslöst.
Noch einfacher gesagt: NLP will
Automatismen, die beim Gebrauch
bestimmter Worte ablaufen, än-
dern und neu steuern.

Erfolg ist lernbar

Die vielleicht wichtigste Erkenntnis
von Bandler und Grinder war: Die
Verhaltensmuster erfolgreicher
Leute können erlernt werden und
dadurch in der zwischenmenschli-
chen Kommunikation zu drasti-
schen Verbesserungen führen. Und
so findet man heutzutage in der
einschlägigen Literatur fast jede
Woche Seminarangebote der ver-
schiedensten Richtungen zu NLP.
Damit werden Golfer zu Höchst-
leistungen gebracht, einsamen
Singles der Schritt zum Du erleich-
tert und Verkaufsverantwortlichen
Strategien für schwierige Kunden-
gespräche in die Hand gegeben.

Im Geschäftsalltag 
anwenden

Eine neuere Entwicklung fokussiert
NLP auf den Geschäftsalltag, so-
dass nunmehr Kurse und Ausbil-
dungen im Bereich Business-NLP
angeboten werden. Alter Wein in
neuen Schläuchen? Nein, denn die

Ausrichtung zielt auf Führungs-
kräfte aller Stufen und Unterneh-
mer/innen, für die Kommunika-
tion ein wesentliches Erfolgsele-
ment im beruflichen Umfeld ist.
Dr. Christian Bodmer, Gründer des
Instituts für Business-NLP dazu:
«Bislang konzentrierte man sich bei
NLP-Seminaren im Allgemeinen
auf therapeutische Aspekte. Mit
Business-NLP wenden wir uns
jedoch an Personen, die berufsbe-
zogen die Vorteile von NLP nutzen
wollen.» So stammen die Inhalte
und Beispiele, die vermittelt wer-
den aus dem Geschäfts- und All-
tagsleben. NLP kann im Geschäfts-
umfeld überall dort eingesetzt wer-
den, wo es um Kommunikation
geht, zum Beispiel Teamentwick-
lung, Mitarbeiterführung, Ge-
sprächsführung, Präsentations-
techniken, Projektmanagement,
Vertrieb, Motivation, Verhandlung
oder im Selbstmanagement (Ziel-
erreichung, Zeitmanagement, so-
ziale Kompetenz, Ressourcen-
Management). Das zweite wichtige
Element von Business-NLP: Die
Kursteilnehmer kommen aus dem
Geschäftsalltag und haben damit
eine gemeinsame Grundlage.

Umfangreiche
Ausbildung

Business-NLP stellt eine grosse Fül-
le von Techniken und Werkzeugen
zur Verfügung. Eine Grundausbil-
dung wie sie das Institut für Busi-
ness-NLP anbietet,dauert rund 120
Stunden. Sie ist in sechs Module
gegliedert, die jeweils zwei Tage
dauern. Darin werden die Grund-
lagen von NLP und die Anwendun-
gen im Geschäftsalltag vermittelt.
Das Themenspektrum reicht von
Fragetechniken, zielgerichtetem
Zuhören über Verhandlungstech-
nik bis zu Lern- und Kreativitäts-
strategien. An diese Grundausbil-
dung können weitere vier Module
anhängt werden, die man mit dem
nach internationalen Standards
zertifizierten Titel des NLP-Practi-
tioner abschliesst. Die Kurse basie-

ren auf dem Prinzip des Dynamic
Learning, auch Accelerated Learn-
ing genannt. Konkret heisst das,
dass die Seminarteilnehmer das
Gelernte bereits am nächsten Tag
anwenden können. In den Kursen
wechseln sich kurze Theoriese-
quenzen mit Übungseinheiten ab.

Gelerntes direkt 
im Business umsetzen

Bereits während des zweiten Mo-
duls starten die Teilnehmer ihre
persönlichen Business-Transfer-
Projekte, die die Umsetzung des
Gelernten in den beruflichen Alltag
sicherstellen. Dabei wird ein kon-
kreter Themenkreis aus dem Ar-
beitsumfeld während der ganzen
Ausbildung mit NLP bearbeitet.
Das Thema kann selbst gewählt
werden und reicht vom Umgang
mit schwierigen Personen bis zu
besserem Projektmanagement.
Diese Vorgehensweise stellt sicher,
dass NLP auch zwischen den ein-
zelnen Modulen praktisch einge-
setzt wird. Die erwähnte Vorge-
hensweise trifft bei den Kursteil-
nehmern offensichtlich voll ins
Schwarze. Das bestätigt Martin
Cajoos, bei der Kistler AG zustän-
dig für IT: «Ich habe die gelernten
Methoden gleich von Anfang an in
meinem beruflichen Umfeld ein-
setzen können und ein durchwegs
positives Feedback erhalten.»

Gutes Beispiel 
geht voran

Neben der Schulung der Wahrneh-
mung und der Fähigkeiten, einen
guten Kontakt mit seinem Gegen-
über aufzubauen, geht es im NLP
um die optimale Nutzung eigener
Ressourcen, um die Mobilisierung
ungeahnter Kräfte und Fähigkei-
ten. Während in vielen Persönlich-
keitstrainings vermeintliche Fehl-
verhalten korrigiert werden sollen,
geht es im NLP nicht um richtig
oder falsch. Es sollen vielmehr Blo-
ckaden abgebaut und Wege aufge-
zeigt werden, mit Schwierigkeiten

NLP-Kommunikationsmodell mit Wahrnehmen, 
Interpretieren, Reagieren. Das gezielte Trainieren 
der unterschiedlichen Stufen mit kann zu massiven 
Verbesserung der Kommunikation führen.
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fertig zu werden. «Veränderung
beginnt bei mir», könnte man also
sagen. Genau das ist der Ansatz, bei
dem man bei NLP startet. Denn
wenn es mir gut geht, kann ich aus
einer stabilen Verfassung heraus
besser und zielgerichteter auf ande-
re wirken, als wenn ich in einer
inneren Unruhe bin. Der Bezug
zum Geschäftsalltag lässt sich leicht
nachvollziehen: Wenn ich einen
Termin für eine harzige Vertrags-
verhandlung habe, ist es zweck-
dienlicher, wenn ich nicht belastet
mit Problemen aus meinem priva-
ten Umfeld in die entsprechende
Sitzung gehen kann. Deshalb wird
zu Beginn einer NLP-Ausbildung
grosser Wert auf dieses sogenannte
Selbstmanagement gelegt.

Ein Blick in den 
Werkzeugkoffer

Bevor die kleine NLP-Reise abge-
schlossen wird, wollen wir noch
einen ganz kurzen Blick in den
NLP-Werkzeugkoffer werfen. Ein
paar grundlegende Tools wie Rap-
port (Übereinstimmung), Pacing

(sich an seinen Kommunikations-
partner angleichen), Leading (Füh-
ren des Partners in einen anderen
Zustand) sowie das Metamodell
der Sprache (wovon die Katalogi-
sierung der Sprache in Sehen, Füh-
len und so weiter ein Teil ist) haben
wir schon kennen gelernt. Eine wei-
tere Technik heisst Ankern. Jeder
von uns besitzt eine Vielzahl von
Ankern: zum Beispiel wenn im
Radio ein bestimmtes Lied erklingt,
verbinden wir damit unser erstes

Rendezvous und finden uns stim-
mungsmässig genau in jener Situa-
tion wieder (Beispiel für einen
auditiven Anker) oder erinnern uns
beim Anblick eines wärmenden
Feuers an den letzten Skiurlaub
(visueller Anker). NLP macht sich
diese Erkenntnis zunutze und wen-
det sie bewusst an. So lässt sich etwa
durch leichten Druck auf eine Kör-
perstelle, zum Beispiel das Handge-
lenk, ein besonders guter, erfolgrei-
cher, angenehmer, souveräner, ent-
spannter Zustand, ein sogenannter
«moment of excellence», kinästhe-
tisch verankern, also ein Gefühl mit
einer körperlichen Empfindung
koppeln. Sobald dieselbe Stelle am
Körper erneut berührt wird, lässt
sich das damit verknüpfte Gefühl
beliebig oft abrufen.

Das breite Eignungsprofil und
die Tatsache, dass die neurolinguis-
tische Programmierung nahezu
ohne jede seelische Entblössung
auskommt und damit die Gefahr
der Blossstellung im Seminar- und
Trainingsgeschehen fortfällt, ist 
ein weiterer Grund dafür, dass die
NLP in der Wirtschaft zunehmend
Beachtung findet. In der beruf-
lichen Weiterbildung, das ist in-
zwischen unübersehbar, hat sich
die neurolinguistische Program-
mierung durchgesetzt. Es bleibt 
zu hoffen, dass sich dieselbe Ent-
wicklung auch im Geschäftsalltag
fortsetzt.

Verschiedene Menschen, verschieden bevorzugte Kommunikationskanäle:
Business-NLP bietet Möglichkeiten, seinen Gegenüber besser zu verstehen.

Bedeutung visuell auditiv Kinästhetisch
   (olfaktorisch/
   gustatorisch)

Ich nehme wahr,
was Sie sagen.

Ich möchte Ihnen
etwas mitteilen.

Was sind Ihre
Ideen?

Es ist mir zuviel.

Verstehen Sie
mich?

Das ist sinnvoll.

Das kommt nicht
gut.

Ich sehe, was
Sie meinen.

Ich möchte
Ihnen etwas
zeigen.

Können Sie mir
Ihre Vorstellung
aufzeichnen?

Ich sehe nicht
mehr durch.

Sehen Sie, was
ich zeigen möchte?
Ist das klar?

Klar! Sieht gut
aus!

Ich sehe schwarz.

Ich höre, was Sie
sagen.

Ich möchte mit
Ihnen reden.

Erzählen Sie mir,
was Sie darüber
denken.

Ich mag nichts
mehr höhren.

Sprechen wir die
gleiche Sprache?
Sagt Ihnen das 
etwas?

Stimmt. Tönt gut.

Das wird ein
Trauermarsch.

Ich begreife Sie.

Ich möchte, dass
Sie mit etwas in
Kontakt kommen.

Was möchten Sie
in Angriff nehmen?

Ich bin überlastet.
Ich habe die Nase
voll.

Ist das Ihrem
Gefühl nach
richtig?

Das passt mir.

Mir stockt der
Atem. Es be-
drückt mich
schon jetzt.

Grossen Wert wird beim Business-NLP auf Übungen gelegt, die sich durch-
wegs auch im Freien durchführen lassen. Eine Person übernimmt die Rolle
des Kunden, eine die des Coach und die dritte gibt später Feedback.
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